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Das Buch verfolgt den Leitgedanken. uie 
wichtigsten Grund;ätze aufzuz';'igen. die für 
die heutige Entwicklung von Großkessel
Feuerungs~anlagen maßgebenu sinu, und teilt 
dementsprechenu den Stoff in zwei Haupt
abschnitte auf. Im erslen behandelt es die 
Theorie und die Elemente der Großkessel
Feuerungen, im zweiten hingegen moderne. 
ausgeführte Feuerungsanlagen. 

Im Laufe der letzten sechzig Jahre ist der 
Bedarf an elektrischem Strom ~mit der kraft
vollen Entwicklung der lndustrie albnthal
ben in der W elt w~sentlich gestiegen. Dieser 
Li mstand erfordert den Ban von Dampf
kesseln mit ho her Einheitsleistung. Die 
wachsende Kesselgröße stellte begreiflicher
weise neue Anfordernngen auch an die 
Feuerungsanlagen, die sic'h qualitath· grund
sätzlich änderten. Das Buch zeigt die Beson
derheiten der Großkessel-Feuerung. da ihre 
Verwirklichung durch die maßstäbliche Ver
größerung d;r klein('!"t'1l Kesseleinheiten 
allein nicht ohne weiteres möglich ist. Jeder 
Verstoß gegen diese Erkenntniss kann ernste 
wirtschaftliche und technische Folgen haben. 

Wirtschaftlichkeitsgründe zwingen dazu. 
nebst der Kohle auch flüssige und gasförmige 
Brennstoffe heranzuziehen. weshalb das Buch 
mit aller Gründlichkeit außer uen Trocken
und Schn~.elzfeuerungsanlager:. für Großkessel 
anch die 01· nnd Gasfeuerung behandelt. Der 
Bau von Feuerungen für verschiedene Brenn
stoffe setzt besonders gut fundierte Kennt
nisse über den Ablauf der Verbrennungs
vorgänge voraus. 

Große \Vichtigkeit kommt der entsprechen
den Aufbereitung des Brennstoffes sowie 
seiner Verfeuerung durch Brenner im Feuer
raum zu. Ausführlich beschäftigt sich das 
Buch mit dem Freiwerden der ~\\'ärme im 
Brennraum. 

Schäden an der 1'\ achheizfläche sind haupt
sächlich auf den Schwefelgehalt des Brenn
stoffes zurückzuführen. weshalb Yerfasser 
das Verhalten des Schwefels in den Feuerun
gen und insbesondere die Korrosionserschei· 
nungen eingehend untersucht. In diesem 
Zusammenhang verweist er darauf. daß es 
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noch große :\Iühe 
kosten wird. bis es 
brennungsprodukte 
lieh zu mache!1-

und. Forschungsarbeit 
gelingen wird. die Ver
des Schwefels unschäd-

Viele Schwierigkeiten verursachen noch die 
Verbrennungsrlickstände. ihr Verhalten im 
Feuerraum 'Und ihr Abzug aus dem Feuer
raum. Das Buch befaßt si;h sehr ausführlich 
mit der ~ atnr der Yerbrennungsrückstände, 
dem Vorgang der Schlackenbild;;ng. dem Ab
zug und der weiteren Behandlung der Ver
brennungsrückstände bzw. mit der Rück
gewinnui';,g der Schlackenwärme. 

Die in das Verbundnetz arbeitenden Kraft
werke steilen besonders hohe Ansprüche an 
die Regelbarkeit der Feuerung. Der Feue
rungsb;uer hat die Aufgabe. di~ Feuerungen 
;;0 elastisch wie möglich zn bauen, ohne sich 
auf die Speicherfähigkeit der Kessel über
mäßig zu verlassen. Er muß hierbei die 
Feuerungsregelung auch der :Möglichkeit der 
tiefsten ~Iindestlast des Kessels anpassen. 

Die im zweiten Abschnitt des Buches ent
haltenen Konstruktiomdetails sind nicht 
besonders umfangreich. :'lach Ansicht des 
Verfassers sind die heutigen Kessel und 
Feuerungen noch nicht ganz ausgereift. die 
d.erzeitigen Ausführungen seien also als 
rbergangslösungen anzusehen. 

Die Technik sucht neue Wege auch für die 
Li mwandlung der im fossilen Brennstoff ent
haltenen chemischen Energie. Als Beispiel 
behandelt das Buch die Stromerzeugung auf 
hydromagnetischem Wege. 

Der Verfasser vertritt die AuffassunO' . die 
auf dem Gebiet der Großkessel-Feuer~~gen 
auftauchenden schweren Probleme könnten 
durch internationalen Erfahrungsaustausch 
gelöst werden. Das reiche Literaturverzeich
nis beweist. daß das Buch die Erfahrungen 
der größeren Industrieländer der Welt bereits 
verwertet hat; der Verfasser hat durch deren 
wissenschaftliche Auswertung Zusammen
hänge aufgedeckt, die die Arbeit der Kessel
und Feuerungsfachleute unbedingt erleich
tern, aber auch Studierenden zum Vorteil 
gereichen werden. 
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